
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſahrlich 1 Mark frei ins

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.
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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Laut Beſchluß der Gemeinde- Vertretung ſoll
die Umnummerierung der Häuſer hieſigen Ortes
in einheitlicher Weiſe erfolgen.
Die erforderlichen Nummern werden durch

die Gemeinde beſchafft und an die Hausbeſitzer
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

Diejenigen Beſitzer, welche die Schilder ſelbſt
beſchaffen wollen, haben dies im Büreaun des
Unterzeichneten bis

Donnerstag, den II. d. Mts.
anzumelden und dort die neue Hausnummer
zu erfragen

Es wird jedoch noch ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß die ſelbſt beſchaſſten Nummern ge
nan den von der Gemeinde zu liefernden ent
ſprechen müſſen.

Annaburg, den 8. Juli 1907.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentkſchland. Von der Nordlandfahrt des
Kaiſers. Der Kaiſer verlebte den Sonntag in der
norwegiſchen Stadt Bergen. Nach dem Gottesdienſt
wurde die Stadt beſucht, deren Bevölkerung den
Kaiſer lehhaft begrüßte

Der Kaiſer wird während ſeiner Nordland
reiſe Gelegenheit nehmen, das vierte engliſche
Kreuzergeſchwader, das in der Zeit vom 8. bis 15
Juli vor Bergen oder Trondhjeim ankern wird, in
ſeiner Eigenſchaft als Ehrenadimiral der brittiſchen
Flotte zu inſpizieren.

Der König von Sachſen wird ſich mit
ſeinen Kindern auf mehrere Wochen nach dem

11. Jahrg.

abreiſett, gedenkt der König erſt am 20. Juli nach
zufolgen. Die Rückkehr von Norderney wird vor
ausſichtlich am 5. oder 6. Auguſt erfolgen.

Am Dienstag beging der Erbgroßherzog
Friedrich von Baden ſeinen 50. Geburtstag. Er iſt
ſeit dem 20. September 1885 mit der Prinzeſſin
Hilda von Naſſau vermählt, der Tochter des letzten
Herzogs Adolf von Naſſalt, des nachmaligen erſten
Großherzogs von Luxeimburg. Dieſe Ehe iſt kinderlos
geblieben. Es wird nach menſchlicher Vorausſicht
dereinſt ſein Vetter, der Prinz Max von Baden
bezw. deſſen Deſzendenz nach ihm den Thron des
Großherzogtums Baden erben. Prinz Max von
Baden vollendet am 10. Juli das vierzigſte Jahr
ſeines Lebens. Er iſt ſeit dem 10. Juli 1900 mit
der älteſten Tochter des Herzogs von Cumberland
verheiratet, der Prinzeſſiir Marie Luiſe zu Braun
ſchweigLüneburg, der älteren Schweſter der Groß
herzogin Alexrandra von Mecklenburg Schwerin. Sie
hat ihm zwei Kinder geſchenkt:. die Prirtzeſſtiit Ma-
rie Alexandra und einen Sohn, den Prinzen Bert
hold Friedrich von Baden, auf dem zurzeit die
Fortſetzung des Zähringer Fürſtenſtammes ruht.

Der Reichskanzler hat ſeinen Erholungsur-
laub angetreten und wird ſich, wie in den Vor
jahren, nach Norderney begeben. Der Aufenthalt
dortſelbſt iſt bis Ende September oder Anfang Ok
tober vorgeſehen.

Staatsſekretär Dernburg hat ſich zu dem
Berliner Vertreter eines Londoner Blattes über
ſeine Kolonialpolitik ausgeſprochen und dabei an
erſter Stelle hervorgehobern, Deutſchland habe kein
Verlangen nach neuen Kolonien; es habe genug.
Diejenigen, welche es habe, ſollten aber ſo entwickelt

werden, daß ſie ſich mit der Zeit ſelbſt unterhalten
könnten und zu einem Faktor in der ökonomtiſchen
Fabrik des Reiches würden. Der Staatsſekretär
hegt nach wie vor die beſten Hoffnungen für die

Zukunft unſerer Kolonien, wenn ſie auf geſchäft
licher Baſis geleitet werden können. Können ſich
die Kolonien erſt ſelbſt unterhalten, dann ſoll ihnen
auch eine Art von Selbſtregierung gegeben werden.

Die neuen Gouverneure von Südweſtafrika
und Kamerun, v. Schuckmann und Dr. Seitz
treten jetzt ihre Ausreiſe an. Dr. Seitz, der ſoeben
ſeine Hochzeit gefeiert hat, wird am Dienstag ab
reiſen.

Die Braunſchweiger Handelskammer hat ſich
einſtimmig gegen die auf Anregung Preußens in
Ausſicht genommene Erhebung von Schiffahrtsab-
gaben ausgeſprochen und an die braunſch weigiſche
Regierung die Bitte gerichtet, im Bundesrate gegen
dieſen Plan entſchiedenen Einſpruch zu erheben.

Die Firma Krupp in Eſſen, die vor kurzem
die Fortſetzung der Lieferung der von der Türkei
beſtellten 93 Batterien ſchnellfeuernder Geſchütze vor
Empfang der Zahlungen, mit welchen die Pforte
noch im Rückſtande iſt, verweigert hatte, hat nun
mehr infolge einer neuen Abmachung die Lieferung
wieder aufgenommen Die türkiſche Armeeverwal-
tung wird daher, falls keine unvorhergeſehenen
Hinderniſſe eintreten, Ende Juli im Beſitze ſämt
licher erwähnten Batterien, ſowie der gleichfalls
bei Krupp beſtellten 25 Batterien Gebirgsgeſchütze ſein.

Von der Hundertjahrfeier der Verteidigung
Kolbergs gegen die Franzoſen ſandte die Stadt an
den Kaiſer folgendes Telegramm „Kolberg ſchwört
in alter Treue, Eurer Majeſtät aufs Neue, Seiner
Väter alte Lehren, Stets aufs Neue zu bewähren.
Und wie einſt vor 100 Jahren, Unbeſieglich die Vor
fahren, feſt zum Kaiſer und zum Reich, Steh'n
wir, Heer und Volk zugleich Der Kaiſer ließ
für das neue Gelöbnis treuer Ergebenheit vielmals
danken.

Eine durchgreifende Wahlrechtsänderung in
Preußen iſt nicht zu erwarten. Zunächſt will man
die Wirkungen der kleinen Wahlrechtsänderungen
vom vorigen Jahre abwarten, ehe man der An
gelegenheit überhaupt wieder näher tritt. Daß an
die Einführung des Reichstagswahlrechts für die

Richtet nicht
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
Nachdruck verboten.

(11. Fortſetzung.)

Es gab einen großen Aufruhr im Hauſe, als
die Knechte kamen und die Wehklagen ihrer Herrin
hörten. Aber hier gab es kein langes Fragen, die
Männer hoben Liborius Mittermeter auf und trugen
ihn behutſam in das Haus. Sie hatten die Bur
müllerin wohl auch liegen ſehen, aber keiner ge
traute ſich, ihr Hilfe zu bringen. Scheu gingen ſie
um die Witwe herum, und ſo blieb dieſe hilflos
liegen, denn nachdem der Bauer in das Haus ge
ſchafft worden war, wurde die Haustur ſorgfältig
von innen verſchloſſen.

Drinnen waren ſie aber alle um den Bauer
beſchäftigt, der regungslos auf ſeinem Bett lag und
nur das leiſe Atemholen verkündete, daß noch nicht
alles Leben aus ihm verſchwunden war Ob aber
micht ſchon im nächſter Augenblick der ſchwache
Lebensfunken verlöſchen konnte, vermochte Niemand
zu ſagen. So verging eine lange Zeit, die beſonders
noch dadurch zur Pein wurde, als die Bäuerin wie
raſend im Zimmer Uumherlief und fortwährend
Reden ausſtieß deren Sinn die andern Anweſenden
nicht verſtanden. Endlich regte ſich Mittermeier, er
öffnete die Augen und blickte verſtört um ſich, als
wiſſe er nicht, wo er ſei und müſſe erſt ſeine Ger
danken ſammeln. Er richtete ſich mit größter An
ſtrengung in halb ſitzende Stellung auf und nach

Reihe nach gemuſtert hatte, frug er mit ſchwacher
Stimme

„Wo iſt die Burmüllerin?“
Seine Gattin erſchrak heftig Sie dachte ſofort

daran, wie er in ſeinem Zorn ihr nachgegangen
war, um ſie zu erſchießen, und da ſeine erſte Frage
nach ihr war, befürchtete ſte, daß er ſeine Abſicht
auch auszuführen verurſacht habe und die ſchreck
liche Tat vielleicht nur durch einen Zufall verettelt
worden war.

„Um Gotteswillen, Liborius, rege Dich nur
jetzt nicht um dieſes Weibes Willen auf, es könnte
Dein Tod ſein jammerte die Bäuerin

„Wo iſt die Burmüllerin?“ frug er noch ein
mal, aber dieſes Mal war ſeine Stimme ſchon
kräftiger. Der Ton war ſo verſchieden von früher
frei von Wut und Haß, ſodaß ſeine Gattin ganz
erſtaunt antwortete:

„Die liegt noch draußen. Wir ſind froh, daß
wir Dich aus ihren Händen befreit haben.“

„Heiliger Gott!“ rief er und ſprang mit einem
Satze vom Lager auf.

„Du holſt Dir den Tod!“ warnte die Bäuerin
händeringend. „Rege Dich nur jetzt nicht auf“.

„Laß mich, mir fehlt nichts weiter, nur die
Wunde hier an der Stirn ſchmerzt mich ſehr. Du
ſagſt, ſte liegt draußen vor der Tür wegl Wenn
danke ich es, daß ich noch lebe

Mit Gewalt wollte Liborius Mittermeier vol
lends aufſpringen und hinaus. Aber ſeine Gattin
klammerte ſich an ihn und flehte, ſich doch zu ſcho

dem er alle im Gemach anweſende Perſonen der nen und nicht gewaltſam ſein Leben abzukürzen.
Ein neuer Schwächeanfall kam über ihn, ſodaß er
wieder laut ſtöhnend auf das Lager ſank. Mit
Worten, die keinen Widerſtand duldeten, befahl er
den Knechten, ſie ſollten ſofort die Burmüllerin
hereintragen und ſte in das Gaſtbett des Hauſes legen.

„Wenn es nur nicht zu ſpät iſt“, ſtöhnte er,
„damit zu dem alten Unrecht nicht neues hinzukommt“.

Niemand wagte eine Einrede oder Frage, ſondern
die Knechte gingen, um das Gebot auszuführen;
ein grenzenloſes Erſtaunen hatte ſich aller bemächtigt

Während die Leute draußen um die Ohn-
mächtige beſchäftigt waren, erzählte Liborius Mitter
meier ſeiner Frau in kurzen, abgeriſſenen Sätzen
das Erlebnis dieſer Nacht. Er wiederholte, wie er
fortgeeilt war mit dem Entſchluſſe, die Witwe zu
erſchteßen, wenn er ſie träfe. Wie er bei dem
Sturme und der Dunkelheit gar nicht recht auf den
Weg geachtet hatte, ſodaß er denſelben anfangs
verfehlte. Erſt in der Nähe der Kapelle hatte er
bemerkt, daß er etwas zu hoch geſtiegen war und
ſich an dem ſteilen Felſenabhang wieder etwas
niederlaſſen mußte. Da erhellte ein greller Blitz
ſtrahl für Sekunden alles ringsum dieſer Mo
ment reichte aber aus, um die Umgebung notdürftig
zu erkennen. Er hatte die Burmüllerin drunten
keine zwanzig Schritt von der Kapelle entfernt
knieen ſehen mit zum Himmel erhobenen Händen
Ein banges Zittern überfiel ihn, er dachte gar nicht
mehr an die Abſicht, die ihn hierhergeführt hatte.
Seine Füße verloren plötzlich ihren Halt, er fuhr
mit den Armen in die Luft, hierbei entlud ſtch das



Landtagswahl in Preußen nicht zu denken ſeti, iſt
längſt bekannt.

Bäcker und Gaſtwirte. Eine Verſammlung
von 500 Bäckermeiſtern in Berlin beſchloß die
Preiſe für Backware von Auguſt ab um ein
fünſftel zu erhöhen. Die Gaſtwirte wollen aus
dieſem Grunde eine eigene Bäckerei gründen.

Genügt unſere Küſtenverteidigung Dieſe
Frage verneint Vizeadmiral a. D. Galſter, einer der
beſten Kenner unſerer Marine und Küſtengeſchütze,
in einer Broſchüre. Er fordert einen beſſeren Schutz
unſerer Küſten, beſonders der Nordſeehäfen, durch
Forks, Torpedoboote, Unterſeeboote und Minen.

Auf der Haager Friedens konferenz macht Eng
land Schwierigkeiten, obwohl ſein berühmter Antrag
auf Begrenzung der Rüſtungen garnicht zur De
batte ſteht. An Englands Widerſpruch ſcheiterten
bisher alle Verſuche, das beſtehende Recht über das
Privateigentum auf See zu revidieren. England
wollte einem italieniſchen Vorſchlage zuſtimmen,
wonach eine kriegführende Macht wohl aufbringen,
nicht aber konſiszieren dürfe. Das heißt, die Han
delsſchiſfe müſſen in einem Hafen aufbewahrt und
nach Beendigung des Krieges ſamt Ladung zurück
gegeben werden. Gegen dieſen Vorſchlag proteſtieren
mehrere Mächte, weil England durch ihn bevorzugt
werden würde. England beſitzt ſo viele Häfen in
allen Teilen der Welt, daß es dieſe Beſtimmungen
ohne Weiteres durchführen könnte. Andere Mächte,
die ſolche Häfen nicht beſttzen, müßten die gefangenen
Handelsſchiffe entweder verſenken und danach für
ſie bezahlen, oder aber ſie laufen laſſen. Jn der
Kommiſſion, die ſich mit dem Landkrieg beſchäftigt,
beantragte Deutſchland, daß im Falle einer Jnva-
ſion die Bevölkerung nicht gezwungen werden
könnte, gegen ihr Land zu kämpfen.

Jtalien. Der 100. Geburtstag des Freiſcharen
führers Garibaldi iſt in ganz Jtalien gefeiert
worden. An der Grabſtätte des großen Toten
fand eine Gedenkfeier ſtatt. Die GartbaldiFeſte
beherrſchen Rom und ganz Jtalien. Es gibt aller
orten feurige Reden, Feſtumzüge mit wehenden
Fahnen, Muſik und Tanz. Eine Vertretung der
Stadt Nizza, der Geburtsſtadt Garibaldis, wurde
in Rom mit ſtürmiſchen Jubel aufgenommen
Der König unterzeichnete einen Erlaß, durch den
für gewiſſe Vergehen, darunter Majeſtätsbeleidi
gungen und gewiſſe politiſche Vergehen, eine Am
neſtie erteilt wird und beſtinnnte Geldbußen erlaſſen

werdenOeſterreich -Angarn. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe wurde der Antrag betr. Einführung

des allgemeinen Wahlrechts für die einzelnen Land
tage nach ſtürmiſcher Debatte bis auf weiteres ver
tagt. Der Ackerbauminiſter Graf Auersberg er
klärte, die Regierung werde in den Staatsvoran
ſchlag 1908 200 000 Kronen einſtellen, um geeignete
Maßregeln gegen die Fleiſchteuerung treffen zu
können.

KRußland. Der Zar reiſt im Laufe dieſer Woche
mit ſeiner Familie nach den Finnländiſchen Schären.
Vorläufig iſt der Aufenthalt dort auf einen Monat
berechnet; wenn aber das Wetter beſonders ſchön
ſein ſollte, wird er verlängert werden. Ein Ukas
des Zaren ordnet die Aufteilung von zehn Millionen
Hektar Staatsland an Bauern noch vor den Duma
wahlen an.

Amerika. Die geſpannten Beziehungen zwiſchen
Japan und den Ver. Staaten haben jetzt ein auf
ſehen erregende Maßregel der Regierung in Waſ
hington gezeitigt. Die Regierung beſchloß, 16

Der Verſicherung, daß dieſe Maßregel längſt ge
plant geweſen ſei, ſchenkt weder in Amerika noch
in Japan jemand Glauben, da vor noch nicht
langer Zeit die Bundesregierung ausdrücklich er
klärt hat, es müſſe vor aller Dingen auf die Ueber
wachung des Atlandiſchen Ozeans gehalten werden.
Die Haſenarbeiten am Stillen Ozean werden mit
Haſt betrieben und außergewöhnliche Vorräte in
allen Plätzen aufgeſpeichert. Bezeichnend iſt ferner,
daß plötzlich alle Aſtaten aus der amerikaniſchen
Kriegsmarine entlaſſen wurden. Jn Tokio iſt man
ſehr beſorgt. Es heißt, die Regierung werde an
Amerika eine Anfrage wegen der ungewöhnlichen
Maßregel richten.

ne

Lokales und Prvovinzielles.

Zur Fahrkartenſteuer. Falls das Er
gebnis der Fahrkartenſteuer auch bei der jetzigen
Reiſezeit unbefriedigend bleibt, ſoll die Abſicht in
Regierungskreiſen beſtehen, auch die vierte Klaſſe
von einem gewiſſen Betrage ab zu beſteuern.
Das würde die Unzufriedenheit über dieſe ganze
unglückſeltge Steuer aufs höchſte ſteigern. Damals,
als die Steuer leider angenommen wurde, wies
man immer darauf hin, die ärmeren Volksklaſſen,
die die vierte Klaſſe benutzen, würden ja nicht da
von betroffen.

Militäriſche Nach Kontrollperſammlurrgen.
Häufig kommt es vor, daß kontrollpflichtige Land
wehrleute und Reſerviſten den angeſetzten Kontroll
kermin vergeſſen und verſpätet oder an einem
falſchen Tag erſcheinen. Nach den militäriſchen
Beſtimmungen müſſen hierbei ſtets Strafen ein
reten. Da nun aber das Leben an die Kontroll
pflichtigen oft Anforderungen ſtellt, welche eine un
beabſichtigte Verſpätung gerade bedingen, ſoll fort
an Milde geubt werden. Es ſoll nämlich bei
Leuten, denen das Unglück der Kontrollentziehung
zum erſten Male paſſiert, und die ſich noch nach
träglich glaubhaft entſchüldigen, von den Bezierks
kommandos eine Nach-Kontrollver ſammlung an
beraumt werden, in der den Leuten nach Erledi
gung des Kontrollaktes eine eingehende Belehrung
und Verwarnung zu teil werden ſoll. Dieſe Nach
ſichtnahme ſeitens der Militärbehörden iſt nur ge
rechtfertigt, denn die Lebensintereſſent haben auch
Anſpruch auf Berückſtchtigung. Wirklich böswillig
wird eine Kontrollverſammlung wohl nur verhält
nismäßtg ſelten verſäumt werden.

Jeſſen. Die Königliche Regierung hat den hie
ſigen Kreisſchulinſpektor ermächtigt, in Jeſſen und
Schweinitz die Abhaltung eines zweitägtigen, Sonn
kag und Montag umfaſſenden Schulfeſtes zu ge
ſtatten. Begründet iſt dieſe ganz außerordentliche
Vergünſtigung dadurch, daß das Feſt in beiden
Städten ununterbrochen ſeit mehr als 60 Jahren
an feſtgeſetzten Tagen gefeiert und dadurch zu einem
Volks und Heimatfeſte in edlerem Sinne geworden
iſt. Durch dieſe Verfügung iſt ein Doppeltes er
möglicht. Erſtens darf der Auszug der Schule am
Sonntag mit Recht erfolgen, während er in den
letzten Jahren zu Unrecht geſchehen iſt und in der
Folgezeit beſtimmt unterdrückt wäre. Zweitens dürfen
die Herren Lehrer auch am Sonntag den Auszug
und die weitere Feier leiten, was denſelben in den
letzten Jahren durch klare Verordnungen der König
lichen Regierung verboten war. Ja, die Bereit-
willigkeit derſelben, das Feſt zu leiten, macht es
eigentlich erſt möglich, die Genehmigung zu erteilen.
Darum iſt es allſeitig mit Dank und Anerkennung

zu begrüßen, daß die hieſigen Herren Lehrer in
dieſen Jahre gleich wieder bereit geweſen ſind, auch
am Sonntag teilzunehmen. Jnfolgedeſſen kann
und wird, ſo Gott will, am 11. und 12. Auguſt d.
J. das weit beliebte Kinderfeſt wieder in ganz der
alten Weiſe gefeiert werden. Am Mittwoch fand
im Ratskeller eine Verſammlung ſtatt, in der die
hieſigen Arbeitnehmer wegen Errichtung einer Orts
krankenkaſſe in Jeſſen befragt wurden. Nach einer
Beſprechung mit Herrn Bürgermeiſter Otto bekundeten
die Anweſenden durch Unterſchrift ihre Beteiligung.

Bei dem am Montag hierſelbſt abgehaltenen
Königsſchießen errang Herr Bäckermeiſter Gregor
die Königswürde, der nächſtbeſte Schuß wurde von
Herrn Buchbindermeiſter Franzisküs abgegeben
Am nächſten Montag beginnen hier die drei
wöchigen Schul(Ernte)Ferien.

Hrhweinitz, 7. Juli. Jn dem heutigen Vor
mittagsgottesdtenſte wurde in hieſiger Kirche durch
den Herrn Superintendent Vorhauer aus Großtreben
bei vollbeſetzter Kirche der neue Herr Diakonus Peters
feterlich in ſein Amt eingeführt. Die Stelle war
annähernd 2 volle Jahre unbeſetzt, wurde bisher
durch Herrn cand. theol. Eckhardt von hier vertreten
und hat nunmehr zur Freude der Gemeinde durch
die definitive Anſtellung des Herrn Peters als Dia
konus hierſelbſt wieder ſeinen ſtändigen Seelſorger
erhalten. Das Schulfeſt findet am 14. und 15.
Juli e. ſtatt

Prettin, 6. Jnli. Entwichen iſt in der ver
gangenen Nacht aus der Strafanſtalt Lichtenburg
der Tiſchler Auguſt Lauenſtein aus Hannover, der
hier zur Verbüßung einer Strafhaft untergebracht

war.Dommitkzch, 5. Juli. Eine Rabenmutter hatte
ſich in der letzten Sitzung des Königl. Schöffenge
richts zu verantworten. Auf der Anklagebank er
ſchien die 28 Jahre alte Ehefrau Schmidt, geb.
Donath, aus Weidenhain. Die Genannte verſuchte
ihren drei Jahre alten Stieſſohn, welcher ihr ein
Dorn im Auge war, durch allerlei Grauſamkeiten,
wie tagelangem Einſperren ohne Speiſe und Trank,
Schlagen mit gefährlichen Werkzeugen, halbnacktem
oder gänzlich enttleidetein Umherlaufen bei ſtrenger
Kälte uſw. aus der Welt zu ſchaffen. Die im Pro
zeß vernommenen Zeugen bekunden haarſträubende
Einzelheiten über die Brutalität der Stiefmutter.
Im Herbſt vorigen Jahres wurde dem unglaublichen
Dreiben dieſer gewiſſenloſen Frauensperſon ein Ende
bereitet. Man fand das Kind, jämmerlich ſchreiend,
in einer Nacht an einer Gartenmauer gelehnt, vor.
Der Knabe hatte blutige Striemnen am Körper und
eine eiternde Wunde am Fuße. Den Körper be
deckten zahlreiche braune und blaue Flecke; auch ein
Ohr war dem kleinen Weſen eingeriſſen. Seine
Sttefmutter hatte ihn hier ausgeſetzt. Der Staats
anwalt geißelte die außerordentliche Gefühlsroheit
Und die ſchweren Mißhandlungen, die die Ange
klagte ihrem Stiefſohn einem artigen und ſtets willigen
Kinde zugefügt hatte. Das Gericht erkannte auf
neun Monate Gefängnis

Herzherg, 8. Juli. Ein Hagelſchlag von kurzer
Dauer, aber von veträchtlicher Körnergröße traf am
Freitag nachmittag bei hellem Sonnenſchein unſere
Stadt Es wurde an Obſt, Gemüſe und Feldfrüchte
mancher Schaden angerichtet. Glücklicherweiſe war
der betroffene Strich nicht groß.

Falkenberg, 8. Juli. (Feſtlichkeiten.) Der hieſige
Kriegerverein ſeterte am geſtrigen Sonntage unter
Beteiligung von etwa 30 Vereinen der Urngebung
ſein 25jahriges Fahnenjubiläum. Bei dem Feſt
akte fand die Ueberreichung der von Sr. Maj. demSchlachtſchiffe in den Stillen Ozean zu ſenden.

n

Gewehr dann war er den Abhang hinabgeſtürzt.
Er fühlte gleich nach dem Fall einen furchtbaren
Schmerz am Kopf, war aber denn bheſinnungslos
liegen geblieben.

Nur einmal war Mittermeier aus ſeiner Be
täubung erwacht und hatte erkannt, daß er von
der Burmüllerin fortgeſchleppt würde; er fürchtete,
daß ſie ihn in einen Abgrund ſchleudern würde,
aber ſie hatte feurige Kohlen auf ſein Hanpt ge
ſammelt.

„Wir haben ihr demnach Unrecht getan“, rief
die Bäuerin aus, „wenn ſie uns haßte und Böſes
gegen uns im Schilde führte, würde ſie Dich nicht
gerettet, ſondern hilflos liegen gelaſſen haben, nach
dem Dich Gott ſo ſichtbar in ihre Hand gegeben hatte.

S iſt es pflichtete Mittermeier ſeiner Gattin
bei. „Wir haben viel an ihr gut zu machen“, da
rum pflegt ſie, wenn ſie der Pflege bedürftig iſt
und ſobald mich meine Beine wieder tragen, werde
ich von Haus zu Haus laufen und offenherzig
widerrufen, was ich über ſie geſagt habe, weil ich
mit Blindheit geſchlagen war und unſer Kind muß
auch wieder gefunden werden und wenn es mich
Haus und Hof koſten ſollte“.

Jetzt geſtand die Bäuerin, daß ſie bereits Nach
forſchungen angeſtellt habe, aber ohne Erfolg.

„Sie können nicht aus der Welt ſein und viel
weniger tot, darum muß alles aufgeboten werden.
Wir haben bereits eine ſchwere Laſt Sünde und
Verbrechen auf unſere Seele geladen, die wir nicht
noch vermehren wollen, an dem Kinde wollen wir
vergelten, was wir an der Mutter gefehlt haben“.

—J2S

Während Liborius Mittermeier mit ſeiner Gattin
dieſe Unterredung hatte, wurde die Burmüllerin
in die Gaſtſtube des Hauſes gebracht und dort
niedergelegt; die Aufregung hatte ihre Kräfte voll
ſtändig erlahmt, ſodaß ſie willenlos alles mit ſich
geſchehen ließ. Trotzdem Mittermeier ſelbſt noch
ſehr ſchwach war, ſo ließ er ſich doch nicht halten
und begab ſich, gefolgt von ſeiner Gattin, zu ihr.
Zunächſt erzählte er den nicht wenig erſtaunten
Knechten, daß die Burmüllerin keineswegs mit dem
Gottſeibeiuns im Bunde ſtehe, ſondern daß ſie das
kreuzbraveſte chriſtliche Weib im ganzen Dorfe ſei.

Wie das Landvolk viel verbiſſener in ſeinem
Haß iſt, ſo iſt ſeine Zuneigung auch tiefer die echte,
chriſtliche Nächſtenliebe findet viel leichter Eingang
in ihre Herzen. Als daher der Bauer ausgeſprochen
hatte, da ſtanden den Knechten faſt die Tränen in
den Augen, ſie blickten gar nicht mehr ſo ſcheu auf
die Witwe, welcher ſie bisher nur mit Widerwillen
hatten Hilfe angedeihen laſſen.

Am andern Morgen, die Witwe lag noch in
einem ſeſten, todähnlichen Schlummer, da verbreitete
ſich gar bald im Dorfe die Kunde, daß die von
allen gemiedene Burmüllerin ſchwer erkrankt bei
Mittermeiers Unterkunft gefunden habe. Es erſchien
dies allen ſo unglaublich, daß ſich manche erſt ſelbſt
überzeugen wollten, und ſo währte es auch gar
nicht lartge, da war das halbe Dorf vor dem Mitter
meierſchen Gehöft verſammelt. Liborius Mitter
meier, der von dem Sturz keinen Schaden weiter
als eine tüchtige Wunde davongetragen hatte, be

gab ſich ſelbſt zu den Neugierigen und erzählte
ihnen, wie ihm die Burmüllerin am vergangenen
Abend, als er abgeſtürzt war und beſinnungslos
dagelegen hatte, nach Hauſe gebracht habe. Er
fand nicht genug Worte des Lobes für die bisher
von allen gemiedene Frau und bei allen Zuhörern
trat eine vollſtändige Wandlung zu Gunſten der
Burmüllerin ein jeder wußte jetzt etwas Gutes
von ihr zu erzählen, kein Menſch wollte jemals
etwas über ſie geſagt haben.

Als Mittermeier in das Haus zurückckam, fand
er die Burmüllerin erwacht und ſeine Frau um ſie
beſchäftigt. Mit niedergeſchlagenen Augen trat er
auf ſte zu und reichte ihr die Hand hin.

Denken wir nicht mehr daran, was früher vor
gekommen iſt, ich weiß jetzt, daß ich Dir bitter Un
kecht getan habe kannſt Du mir vergeben wirk
lich von Herzen vergeben

Die Witwe machte eine abwehrende Handbe
wegung. „Denke nicht mehr daran, Nachbar
was geſchehen iſt, iſt nicht mehr zu ändern, auch
ich habe gefehlt, wie ich Verontka von der Schwelle
meines Hauſes fortgejagt habe, aber wir wollen
nicht richten.“

Die letzten Worte riſſen aber noch eine andere
Wunde wieder auf, der Gedanke an die verſchwunde
en Kinder. Die einzige Hoſſnung, welche ihnen
blieb, war die, daß die Verſchwundenen von ſelbſt
zurückkehren würden.

Noch lange blieben die Witwe und die beiden
Mittermeierſchen Eheleute beiſammen ſitzen und
ſprachen von den vergangenen Zeiten, von den
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in einem hieſtgen Vergnügungslokal vom Schlage

Schwiegermutter

Automobilunfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer

ſtädtiſchen Krankenanſtalt

ſchriftlich an und wurden ſofort den Verbandsmit

Ein von einem Bankhauſe in Frankfurt a. M. am

Kaiſer verliehenen Fahnenſchleife ſtatt. Anfang
Auguſt feiert die Schützengilde in Herzberg ihr
500jähriges Jubiläum

Wittenberg, 8. Juli. (Unglücksfall.) Jn der
Tonwarenfabrik wurde der 37 jährige Arbeiter Vincenz
Kaszuba vom Treibriemen erfaßt, und ſo lange
herumgeſchleudert, bis er tot herausfiel. Der hier
beim Klempnermeiſter Müller beſchäftigt geweſene
18 jährige Geſelle Rataizack, wurde geſtern abend

den ne c der Stelle.
enden (Mansf. Seekreis), Juli. (Blitzſchlag.Durch Blitzſchlag geriet ein Rinderſtall d e m

nachbarten Schröderſchen Beſitztum Etzdorf in Brand
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß faſt ſämtliche
Rinder, etwa 50 Stück, in den Flammen umkamen.

Tieberoſe. Ein Schützenkönig erhält hier an
bare Gelde 80 M. Ferner erhält er zwei der
ſchönſten Bäume aus der ſtädtiſchen Forſt und die
Vergütung ſämtlicher auf ihn fallenden ſtädtiſchen
Abgaben und Realſteuern. Außerdem iſt er für
das Jahr von Militär Einquartierung befreit. Wer
alſo hohe Steuern zZahlt, für den rechnet die Er
langung der Königswürde nicht unbedeutend.

Eriedland (Kr. Lübben), 6. Juli. Heute früh
erſchoß eine Frau Ullrich, als ſie mit einem Teſching
eine Ratte töten wollte, aus Unvorſichtigkeit ihre

Der Schuß traf deren Herz. Die 9
Getroffene war ſofort tot.

Magdeburg 5. Juli. Jn der vergangenen
Nacht ereignete ſich auf der Berliner Chauſſee ein

fiel. Ein Automobil fuhr mit einem einſpännigen
Wagen, der mit Kartoffeln beladen war und von
Gerwiſch kam, zuſammen. Beide Gefährte wurden
beſchädigt; auch das Pferd erlitt Verletzungen. Der
Chauffeur Wilhelm Nagel, 39 Jahre alt, wurde
am Unterleib ſchwer verletzt; er wurde nach der alt

gebracht, wo er zwei
Stunden nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Halle 7. Juli. Seinem Leben ein Ende zu be
reiten verſuchte Freitag abend auf eigenartige Weiſe
ein T5jähriger Greis. Zu dieſem Zwecke hatte ſich
der bedauernswerte Mann, der die Dat ſcheinbar
in geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat, loſes Pulver
verſchafft. Nachdem er dieſes in einen Lappen ge
wickelt hatte, hielt er dieſen an ſeinen Kopf. Da
rauf entzündete er das Pulver, in der Meinung,
daß es explodieren und ſein raſches Ende herbei
führen würde. Schrecklich verbrannt wurde er von
einem Spaziergänger aufgefunden.

Vermiſchtes.
Die Arbeitawilligen inr Baugewerbe. Nach

den neueſten Feſtſtellungen des Verbandes der Bau
geſchäfte von Berlin und den Vororten befinden
ſich jetzt auf den wieder geöffneten Bauten Groß
Berlins ſchon 2919 Arbeitswillige in Arbeit 720
Maurer, 192 Zimmerer und 2007 Bauarbeiter. Am
Sonnabend erkannten 62 Maurer die alten Arbeits
bedingungen bei neunſtündiger Arbeitszeit unter

gliedern zur Einſtellung überwieſen
Ein Wexrtbrief mit 93 800 Mk. verſchwunden.

24. Juni aufgegebener Wertbrief mit 93 800 Mark

in dreiprozentigen Portugieſiſchen Eiſenbahnobliga
tionen iſt zwiſchen Köln und Verviers verloren ge
gangen. Der Wertbrief war an ein Liſſaboner
Bankhaus adreſſiert.

In der katholiſchen Kirchenkaſſe zu Neiße in
Schleſien wurde ein Fehlbetrag von 20000 Mark
entdeckt, die nach der Neißer Ztg. Pfarrer Weniger
nach eigenem Geftändnis unterſchlagen haben ſoll.

Die Tragödien des Lebens ſchwellen wieder
einmal in unheimlicher Weiſe an. Jn Düſſeldorf
erhängte ſich ein gegen ſeinen Willen penſionierter
Polizeiſergeant. Er glaubte, ſeine zahlreiche Fa
milie mit der Penſton nicht ernähren zu können.

In einer Bodenkammer in Chemnitz wurde ein
Liebespaar erſchoſſen aufgefunden Beweggrund
zu der Tat war unglückliche Liebe. Jn Berlin
erſchoß eine junge, von ihrem Manne getrennt
lebende Büfettmamſell, Mutter zweier Kinder, ihren
Geliebten, einen Apothekergehilfen, weil er ſie
nicht heiraten wollte. Hierauf tötete ſie ſich ſelbſt.

Weil er ins Gefängnis ſollte, verſuchte ein
Kutſcher in Rummelsburg bei Berlin ſeine Frau
und ſeine 4 Kinder mit Gas im Schlafe zu ver
giften. Die Frau erwachte noch rechtzeitig, ſo daß
alle gerettet werden konnten. Einen eigenartigen
Selbſtmord beging ein Weber in Aſch in Böhmen
Er ſteckte ſeinen Kopf in einen Waſſertrog und
hatte die Willenskraft, ſolange auszuhalten, bis er
ertrunken war.

Die Sommergänſeſatſon hat begonnen. Auf
dem großen Gänſemarkt in Friedrichsfelde bei Berlin
treffen täglich 15 000 Magergänſe, zumeiſt aus
Rußland ein. Das Stück wird mit drei Mark
bezahlt.

Narh einer Zercherei gerieten ein Dachdecker
und ein Steinträger in Berlin in Streit. Sie
biſſen ſich gegenſeitig und dabei wurde dem einen
die linke Hälfte der Lippe mitſamt dem Schnurrbart
weggebiſſen und dem andern der rechte Daumen
bis auf dem Knochen durchbiſſen.

Das Augsburger Srchwurgerirht verurteilte
den 25jährigen Bäcker Lingg wegen Totſchlags
und Raubes zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe.
Sein Opfer würde die Mutter des Pfarrers Kögel
in Blöcktach, die er auf der Landſtraße niederſchlug
und der er 50 Pfg. raubte. Der Täter verriet ſtch
durch einen Zettel, den er aus dem Gefängnis,
wo er wegen Diebſtahls ſaß, an ſeine Eltern ſchmug
geln wollte.

Ein Berliner Original iſt geſtorben, der
Dienſtmann Lehmphul, der in der Friedrichſtraße
ſeinen Stand hatte und dem verſtorbenen „Ohm
Krüger“, Präſtdenten von Transvaal, ſehr ähnelte.
Mehreren Künſtlern hat er als Seemann Modell
geſtanden. So verſinnbildlicht ſeine Sandſteinfigur
am Hauptgebäude der Deutſchen Bank die Handels
ſchiffahrt.

Am Eiſengitter aufgeſpießt. Ein Dachdecker
ſtürzte in Kaſſel von dem naſſen Dache ab und fiel
auf ein mit ſcharfen Spitzen verſehenes Gartengitter.
Die Spitzen drangen ihm ſofort ſo tief in den
Rücken, das es lange Zeit dauerte, ehe man ihn
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreien konnte. Ster
bend wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Ein Eiferſuchtsdranmrg zwiſchen Ehelenten
ſpielte ſich in Verlin in dem Hauſe Friedrichſtraße
39 ab. Dort überraſchte der 27 Jahre alte Mecha

Kindern und malten ſich aus, welch ſchönes Ver
ſöhnungsfeſt ſie feiern wollten, wenn dieſe erſt

zurückkehrten.Sobald ſich die Burmüllerin wieder kräftig ge
nug fühlte, begann ſie nach allen Richtungen hin
Nachforſchüungen nach Veronika und Willibald an
zuſtellen und auch Mittermeier blieb nicht untätig,
ſondern ſuchte die ganze Umgegend ab. Drei Tage
lang hatten dieſe Nachforſchungen ſchon angedauert,
aber vergebens und betrübt ſaßen die Eltern am
Abend beiſammen und beratſchlagten, wo ſie am
nächſten Tage mit der Suche wieder beginnen
wollten, als eine der Mägde atemlos in das Zim
mer ſtürzte und erzählte, die Veronika ſchleiche
draußen um das Haus. Alle ſtürzten ſie hinaus,
erſchraken aber nicht wenig, als ihnen an Stelle der
ſonſt lebensfrohen, heiteren, geſündheitsſtrotzenden
Veronika ein bleiches, hohlwangiges Mädchen ent
gegenwankte. Die Kleider hingen in Fetzen vom
Leibe und das aufgelöſte Haar flatterte im Winde
Sie ſchien um zehn Jahre älter geworden zu ſein
Nachdem ſich der erſte Schreck gelegt hatte, führte
man die anſcheinend Schwerkranke in das Haus,
aus dem ſie blinder Haß wenige Tage vorher un
barmherzig verſtoßen hatte.

Auf die Frage der Burmüllerin: „Wo iſt Willi
bald ſtarrte die Unglückliche erſt einige Augen
blicke vor ſich hin, dann hauchte ſie:

„Tot! TorMit einem lauten Aufſchrei ſank die Witwe bei
dieſem ſchrecklichen Wort zuſammen. Sie phanta
ſierte noch einige unzu ſammenhängende Sätze und
wiederholte das von Veronika ausgeſprochene Wort
Totl Tot! dann war ſie ſelbſt eine Leiche. Die
viele Aufregung und zuletzt die ſchreckliche Nachricht
hatten ihren Lebensfaden zerriſſen

—d2JD

Aus Veronika war nur ſchwer etwas heraus
zubringen. Entweder ſie rief in herzerſchüttertem
Jammer Willibalds Namen oder ſie ſaß ſtill da
und flüſterte „tot! tot!“ Die Aermſte hatte den
Verſtand verloren und Finſternis hielt ihren Geiſt
umfangen. Mit Mühe war ſie dazu zu bringen,
den Weg zu zeigen, den ſie mit Willibald gegangen
war und ſchließlich fand man nach langem Suchen
den zerſchmetterten jungen Mann er hatte den
Tod bei dem Abſturz gefunden, während Veronika
ſich an einem Strauch hatte erhalten können, aber
auch nur um ein Scheindaſein zu führen.

An der Seite ſeiner Mutter fand Willibald
Burmüller ſeine letzte Ruheſtätte und ein prächtiges
Denkmal, von Liborius Mittermeier geſtiftet, erhebt
ſich über den Doppelhügel.

Veronika überlebte die Kataſtrophe nicht lange
Als die letzten Herbſtblumen blühten da wurde ihr
der Totenkranz gewunden. Noch lange erzählte
man ſich im Dorfe von dem tragiſchen Schickſal der
beiden Familien. Niemand wagte aber je wieder
auch nur ein falſches Wort über die Burmüllerin
zu ſagen, der im Leben ſo bitteres Unrecht geſchehen
war, wenn ſchon der Glaube an die böſen Mächte,
mit denen manche Menſchen ein Bündnis ſchloſſen,
noch nicht ganz ausgerottet war. Liborius Mitter
meter aber und ſein Weib, die glauben nicht mehr
daran und wenn ſie auf dem Kirchhof neben der
Kirche das Grab ihres Kindes aufſuchen, dann ver
ſäumen ſie gewiß nicht, auch das Doppelgrab von
Mutter und Sohn zu beſuchen und dort ein Gebet
für das Seelenheil der Abgeſchiedenen zu verrichten
und ſelbſt die Zeit vermochte die Reue nicht aus
zulöſchen. Bis in ſein hohes Alter nagte das Schuld
bewußtſein an dem Herzen Mittermeiers.

en de.

heſſens nieder.

niker Erwin Ebel aus der Gleimſtraße 91 in einem
Reſtaurant ſeine Frau Helene bei einem Stelldichein
mit ihrem Galan. Als die Frau es ablehnte, in
die eheliche Wohnung Zurückzukehren, verſetzte ihr
der Mann zwei Meſſerſtiche in den Hals. Lebens-
gefährlich verletzt, wurde die Frau in die Klinik ge
bracht, während der Mann in Haft genommen
wurde.

Ein Wirbelſturmr hauſte in WeſtWiskonſin
in Nordamerika Mehr als zwanzig Perſonen
ſollen getötet, ebenſoviel tötlich verwundet wor-
den ſein.

In Huenos Aires wurde einem Bankbeamten
ein Scheck über 324000 Mark geraubt. Die Räuber
kaſſterten den Schein bei der Argentiniſchen National
bank ein und entkamen.

Aus aller Welt.
Herlin, 5. Juli. Ein großer Mißhandlungs

prozeß kam geſtern vor dem hieſtgen Kriegsgericht
der erſten Gardediviſton zur Verhandlung Unter
der ſchweren Anklage, ſich in mindeſtens 59 Fällen
an Untergebenen vergriffen zu haben, ſaß der noch
junge Unteroffizier Seide vom Gardefüſelierregiment
auf der Anklagebank. Außerdem wurden ihm noch
je drei Fälle des Mißbrauchs der Dienſtgewalt und
vorſchriſtswidrigen Behandlung der Untergebenen
zur Laſt gelegt. Das Kriegsgericht erachtete den
Angeklagten für überführt Und verurteilte ihn zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis und
den üblichen Ehrenſtrafen Zu vier Wochen
Mittelarreſt wurden außerdem wegen einer Reihe
von Mißhandlungen an Untergebenen die Unter
offtziere Hahn und Koſchty vom Kriegsgericht ver
urteilt.

Bexlin, 6. Juli. Die von dem Schauſpieler
Lütte einem Wiener Juwelier geraubten Juwelen
im Werte von 300,000 Mk. ſind in der vergangenen
Nacht von der Berliner Kriminalpolizei in einem
Hotel in der Friedrichſtadt dem Nürnberger Juwelier
Silberthau abgenommen worden. Sie werden dem
Unterſuchungsrichter in Nürnberg zur Verfügung
geſtellt.

An Ottendorf bei Peitz (Kr. Cottbus) wurde
die gelähmte Frau des Eigentümers Lübek im Bette
vom Blitze erſchlagen.

Kaſſel, 6. Juli. Ein furchtbares Unwetter mit
Hagelſchlag ging nachts über den größten Teil Kur

Jn den Nachbarprovinzen fielen
wallnußgroße Hagelkörner. Die Ernte iſt vernichtet
worden. Ferner gingen wolkenbruchartige Regen
güſſe, beſonders im oberen Fuldatal und Werra
gebiet nieder. Der Perſonenbahnhof von Bebra iſt
überſchwemmt, alle Uebergänge ſind unter Waſſer.

Meſeritz. Das hieſtge Schwurgericht verurteilte
den Pferdeknecht Koſtckt, der vor Jahren die
Eheleute Greiſer und deren Tochter auf dem Vor
werk Wiebelshof bei Bomſt ermordet hat, zum
Tode und wegen Unterſchlagung zu zwei Monaten
Zuchthaus. Der Mitangeklagte Porawski wurde
freigeſprochen.

Gotha, 5. Juli. (Unwetter.) Heute nachmittag
gingen im weſtlichen Thüringen mehrere Gewitter
mit ſtarke Hagelſchlag nieder. Stellenweiſe wurden
erhebliche Flurſchäden angerichtet.

Litterariſches.
Viel Geld ſpart, wer ſich ſeine Garderobe

ſelbſt anfertigen kann. Vortreffliche Gelegenheit hier
zu bietet der beliebke, überall verbreitete „Häus liche Rat
geber“. Die uns vorliegende Nummer 27 bringt wiederum
reigende Modelle kleidſamer Damen und KinderDoiletten, die
nach den genauen Beſchreibungen und beigefügten Schnitten
leicht anzufertigen ſind. Die gediegenen und vielſeitigen Ar
tikel erweitern nicht nur das allgemeine Wiſſen der Frau, ſon
dern wirken auch auf Charakter und Gemüt derſelben heilſam
ein, ſodaß allen denen, die ſich die Lektüre dieſes empfehlens-
werten Blattes angelegen ſein laſſen, eine ſtete SelbſtVervoll
kommnung geſichert iſt. Gleicherweiſe bietet der Unterhaltungs-
teil eine ebenſo dezente wie ſpannende Lektüre, die ſich zum
Vorleſen im Familienkreiſe vortrefflich eignet. Rezepte, Ge
ſundheits und Schönheitspflege, Haustier- und Pflanzenzucht,
Nützliche Winke für alle Teile des Haushalts uſw. füllen den
übrigen Raum des Blattes. Modenummern wechſeln mit
Handarbeits Nummern regelmäßig ab; letzteren iſt auch eine
illuſtrierte Kinderzeitung beigegeben.

Jede Hausſrau, welche den „Häuslichen Ratgeber“ (Abon-
nementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.) noch nicht kennt, ſollte
ſich in ihrem eigenen Intereſſe von dem Verlage Robert
Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacherſtr. 5, eine Probe
nummer kommen laſſen, deren Zuſendung auf Wunſch Lkoſten
los erfolgt.

Produkten-Vörſe.
Zerliner Jrühmarkt am 9. Juli. Weizen, inländ. für

Juli 206 208 ab Bahn. Roggen, inländ. für Juli 203,50
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
170 176, gute 173 193 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 204 212, mittel 195—203, gering 190--194, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 167,00--171,00,
runder 162 164,00 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 169--179, feine und Taubenerbſen 180 bis
196 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25-28,25.
Roggenmehl 0 u. I 25,70 27,60. Weizenkleie 11,50 11,75.
Roggenkleie 12,00-13,00 Mk.



Anzeigen.
Holz Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Tiergarten ſollen am
Mittwoch den 17. Julicr.

vormittags 9 Ahr
im Gaſthof zum e re 2
zu Annaburg verſteigert werden
re Haidemühle, d

G 16, 17, 25, 27. Kiefe25 rm Kloben, 57 rin Knuppel
26 rm Reiſig 186 rm Reiſig

3 rn Reiſig IV. Kl.
Schutzbes Frauenhorſt, Jagen

32, 50, 54, 55. Kiefer 18 rm
Kloben, 120 rin Knüppel, 32 rm
Reiſig I. Kl.

Schutzbez. Arnsneſta, Jagen 93,
95, 96, 79 bis 83. Birke
10 rm Knüppel. Kiefer: 1 Bau
ſtamm mit 0,5 km, 71 rm Klo-
ben, 167 rm Knüppel, 56 rm
Reiſig III. Kl.

Schutzbez. Meuſelko, Jag. 109
bis 112, 124, 127, 133, 141
Kiefert 17Bauſtämme mit 10fm,
80 rm Kloben (2 in Ig. rund),
213 rm Kuüppel (darunter 176
rm 2 m lg. rund), 94 rm Reiſig
II. Kl. (Langhaufen).

Diergarten, den 6. Juli 1907.
Der Forſtmeiſter.

Oberförſterei Roſenfeld.
Mittwoch den 17. Juli 1907

von vorm. 10 Uhr ab
ſollen im Burkhardt' ſchen Gaſt
hauſe in Roſenfeld öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden
Aus der Totalität der Sch. Bez.Pechhütte, Züllsdorf, K Kleine

ſee und Roſenfeld: Kiefern
Grubenholz: 221 rm, 2 mlang, 15/18 cm Zopf und 368 rm

2 m lang, 11/14 cm Zopf; ferner
Sch. Bez. Kleineſee, Totali
tät, Jagen 136, 141, 142, 144,
146, 1497158: Kiefern: 56 rn
Scheit, 661 rm Knüppel, 9 rin
Reiſig I. Kl., 194 rm Reiſig II. F
Kl. (Stangenhaufen); Sch. Bez.

Roſenfeld, Durchforſt., Jag.2196 Kiefern: 3 rm Scheit,
74 rm Knüppel, 76 rm Reiſig
II. Kl. (Stangenhaufen); Tota
lität, Jag. 162, 167, 175, 195/198
219, 220: Kiefern: 22 Stück
Nutzſtämme III. IV. Kl. mit 7 m,
165 rm Scheit, 268 rm Knüppel,
22 rin Reiſtg J. Kl. 18 rin
Reiſig III. Kl.Der Verkauf des Grubenholzes

i und erfolgt in Loſen.
Der Forſtmeiſter Thode-

We Selbſtbeſitzer kaufe beſſeres
Wohnhaus mit Geſchäftoder Reſtauration. Agent verb.

Offert. unt. Existenz Halle
a/S. 2 poſtl.

Wiesen- Verkauf.

Von den Voigt'ſchen

Burgwieſen
ſind ca. 25 Morgen durch mich
zu verkaufen.

W. Voigts Nachf-
Oscar Müller.

Kleine Anker- Wohnung
zum 1. Oktober zu vermieten bei

Sählbranudt.

Eine freundliche

S Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann Beck.

Ein möbliertes Zimmer

mit oder ohne Koſt zu vermieten.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Garantiert reines geſundes
Maisſchrot,

ſelbſtgemahlene Kleie,
Leinmehl, Cocoskuchen e.
empfiehlt billigſt

Annaburg. E. lausenitzer.

W 4eigener Ernte, 5 Liter 45 Pfg.,
tehltempfehlt Voigt's Nachf.

Saure Gurken
3 Stück 10 Pfg.

Reich.

G Neuealt ta- ltaKart wſeln

ſowie feinſte

Maktſes
empfiehlt von friſcher Sendung

empfiehlt

Otto Rienmamu.
Nenr Matjes Heringe

neur Vollheringe
nene ſanre Gurken

nene Malta- Kartoffeln
empfiehlt

e. G. Molmiges Sohn.
K. neue

saure Gurken
empfiehlt

J. G. Fritesche,

ff. HimbeerMaemelade
näch engliſcher Art

empfiehlt

J. G Fritezsche-

ſanre Gurken
einpfiehlt

Otto Riemann.

Ruſiſche Sardinen
ff. Oelſardinen

empfiehlt

J. G. Hollimig's Sohn.
Centrifugen-

und TLandhutter
r zum Tagespreiſe

G. Hollmig's Sohn.FirApothene in Aunaburg

hält vorrätig

Seil eSpeiſeöl, Pfo. 1 Mark,ehe Lpehſ Eſſig
à Liter 20 Pfg.

Kufeke's MiRelles Kindermehl,

G Mondamin G
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Herbel- und Pilg Suppen

Tapiora Julienne-Suppen
Ochſenſchwanz Suppen

Erbsſuppen uſw.
in Würſel à 10 und 15 Pfg.

empfiehlt Otto Ricemanmn.

Heringe

hält vorrätig
Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk daPfund 60 Pfg h Flaſche 50 Pfg. unverſälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Malaga und Sherry von 2 Mk. än, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique(Magenlikör) zu 0,50 u s Mk, Reichels Kkoör- Eſſenzen,

Arrak und Rum in hal ben und ganzen

S

e Wh J

für alle Gasarten und füssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von e 2000 S. Seit 10 Jahren

erprobt und bewahrt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas- Anlagen. Puwpwerke. Gauggas Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomobilen, Cobomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deute
Ing. Bür. u. Werkstatt Leiche Gerberstrasse 1.

Waſchanzüge,
wWaſehbluſen,

Waſehhoeſenin allen rohe und Farben empfiehlt

Carl Qurelkul.
Sohwarze, Drogen-tanlun

Annaburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben Chemikalien, Papfumer en.

e dem freien Verkehr überlaſſenen
m Apotheker waren. neSamt Arte zur Krankenpflege. Berbans ſoſe

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel m Küche, Haushalt und n Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 16

Die Apothele in Annma burg

e
empfiehlt in größter Auswahl

Stweichfertige

Helfarben
in allen Farben,

FußbodenGlanzlach,
über Nacht trockend, empfehlt

W. Voigt's Nachf.

e

ſchwarz und ſarbig

Carl Quehl.
e

Sabſtgeröſtete

Kaffee S
1.80 und e Mk.

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Magen Elixir

Chocoladen-Likör
Eier-HKognak
Getreide Horn
PſeſſermünzLikör
JngberLikör
Nuß Likör

ſſ. Marzipan-Likör
pſehtt L 8. Hollmig's Sohn.

Notigbücher
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

e

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,

Zephir, Cattun und Varchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
m e

emphehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeger.

ergamentyayier Sanitätsnen tpapier Leibbinden
der Einmachebüchſen (Umſtandsbinden)

empfiehlt Herm Steinbeiß, für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
Buchdruckerei. lich empfohlen, empfiehlt

9
S

e e e e e e e er Drogerie n AnnaburG 9 O. Schwarze.
Druckjacken

Barchend -Jacken
mit und ohne Koller

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quell I.
e

Alle Sorten
Sohreih- u. Briefpapier

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

4

B. Graichen's
Leipzig Eutritzſch

weltbherühnrke
Futterkalke,

von keinen anderen Fabrikate über

troffen ſind zu Originalpreiſein zu
haben beiG

Oskar Scheibe.Kantabake
von Grimm
empfiehlt

b

S

J. G. Fritzſche.
Triepel-Nordhausen

Zauber
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſamint
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die echte

Steckenpfercdl-
Lilienmileh Seife

von Bergmann Co. Radebeul

S

mit Schutzmarke Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Ia Buile-
und Kpotheker Willen

a n h e C h e
HeuSchnurrhart-

Kopfheaau- Bünsten
Taschenvürsten
Rasternpinsel

in Verschiedenen Preislagen

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

Otto Se l
Fmisien- m
Taschen

Taschenspiege!l

empfiehlt

r

e

9

9

2

9
m

Redaktion, Du ünd Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annäburg.
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